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An(ge)dacht
Der Monatsspruch (April 2024) 

löst  widersprüchliche  Gefühle  in 
mir  aus.  Einerseits  mag  ich  das 
Wort  aus  dem ersten  Petrusbrief, 
andererseits erinnert 
es mich an Situatio-
nen,  in  denen mein 
Glaube  überprüft 
werden sollte. Rede 
und  Antwort  sollte 
ich  stehen.  Mein 
Gegenüber  wollte 
meine  Rechtgläu-
bigkeit  prüfen: 
„Was  denken  Sie 
über....? Stimmt das 
oder  stimmt  das 
nicht?  Was  sagen 
Sie dazu?“

Es waren unangenehme Situati-
onen. Und wenn ich daran denke, 
dann macht sich in mir das Gefühl 
breit: Nein! - Ich möchte nicht je-
dem  Rede  und  Antwort  stehen; 
und  erst  recht  nicht  jederzeit! 
Auch dieses „allzeit bereit“ macht 
Druck!

Vielleicht  sind  meine  Gefühle 
bei diesem Bibelvers auch deshalb 
so widersprüchlich, weil mir Men-
schen in den Sinn kommen, die al-
lezeit  ein  frommes Wort  auf  den 
Lippen führen.  Aufdringlich mis-
sionarisch! Auch dies ist  mir un-
angenehm.

Da hilft es mir, noch einmal im 
1. Petrusbrief nachzulesen, in wel-
chem Kontext dieser Satz zu fin-
den ist. Der Petrusbrief ermuntert 
die Leser zum Zusammenhalt und 

dazu,  in  angemesse-
ner Weise auf Fragen 
und Anfeindungen zu 
reagieren.  Dabei  zi-
tiert er aus der Berg-
predigt Jesu und erin-
nert  an  Psalm  34: 
Denn „wer das Leben 
lieben und gute Tage 
sehen  will,  der  hüte 
seine Zunge, dass sie 
nichts  Böses  rede, 
und  seine  Lippen, 
dass  sie  nicht  betrü-
gen.  Er  wende  sich 

ab vom Bösen und tue Gutes; er 
suche Frieden und jage ihm nach. 
Denn die Augen des Herrn sehen 
auf die Gerechten, und seine Oh-
ren hören auf ihr Gebet; das An-
gesicht  des  Herrn  aber  sieht  auf 
die, die Böses tun“.

Mit diesem Psalmwort erinnert 
der  Schreiber  an  eine  Grundhal-
tung,  die  konstruktiv  mit  heraus-
fordernden  Situationen  umgeht: 
Die Zunge hüten, nichts Böses re-
den,  dem  Frieden  nachjagen! 
Auch wenn Christen heute in un-
serem Land  nicht  so  angefeindet 
werden,  wie offensichtlich Chris-
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ten im ersten Jahrhundert, so ent-
hält der Brief doch gute Hinweise.

Mit  diesem  Wissen  lese  ich 
noch  einmal  den  Monatsspruch. 
Und mir fällt auf, dass der Petrus-
brief  nicht  dazu  auffordert,  mit 
seinem Glauben hausieren zu ge-
hen. Er schlägt eher ein zurückhal-
tendes  Verhalten  vor.  Aber  wenn 
Menschen  nachfragen,  welche 
Hoffnung  einen  trägt,  dann  soll 
man antworten.

Dieser Ansatz des Petrusbriefes 
ist mir sympathisch.

„Seid  stets  bereit,  jedem Rede 
und  Antwort  zu  stehen,  der  von 
euch  Rechenschaft  fordert  über 
die  Hoffnung,  die  euch  erfüllt.“ 
Wenn  Christen  befragt  werden, 
was sie im Leben trägt, dann sol-
len  sie  sprachfähig  sein.  Darum 
geht  es  in  diesem Vers:  Erklären 
können,  welche  Hoffnung  einen 
erfüllt!  Dies  bedeutet  eben nicht, 
dogmatische  Lehrsätze  herunter-
leiern  zu  können oder  den Kate-
chismus auswendig zu kennen. Es 
geht um das, was uns berührt, er-
füllt, was uns trägt.

So gesehen gefällt mir der Mo-
natsspruch.  Er  regt  an,  über  das 
nachzudenken,  was  mir  zum Le-
ben  hilft,  welche  Hoffnung  mich 
trägt. Ja, wenn ich gefragt werde, 
was mich trägt,  dann möchte ich 
antworten  können;  mit  einfachen 

Worten von meiner Hoffnung re-
den, die mich auch in schwierigen 
Situationen  trägt.  Ich  möchte  re-
den können von meiner Zuversicht 
und  meinem  Glauben,  dass  der 
Tod nicht das letzte Wort hat und 
dass  mich  nichts  von  der  Liebe 
Gottes trennen kann.

K. Abraham

Kreativcafe
Hier sind die nächsten Termine:

Do. 11.04.24 Sa. 27.04.24
Do. 13.06.24 Sa. 22.06.24
Im Mai gibt es leider keine Termi-
ne!

Ich freue mich auf Euch.
J. Havemann

Gemeinschaftsnachmittag
24. April - 15 Uhr

Als besonderen Gast haben wir 
an  diesem  Nachmittag  E.  Matz-
dorf eingeladen. Frau Matzdorf ist 
manchen  durch  ihr  Buch  (Vom 
ersten  bis  zum  letzten  Atemzug) 
und  durch  Fernsehauftritte  be-
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kannt,  denn  beruflich  bringt  sie 
zusammen, was selten zusammen 
gedacht wird. Sie arbeitet als Heb-
amme und Bestatterin.

Wir  haben  den  Nachmittag 
überschrieben mit: „Vom Kindbett 
bis zur Leich’“

22. Mai - 15 Uhr
An diesem Nachmittag wird ge-

spielt! G. Gripentrog und D. Horn 
gestalten  den  Nachmittag  zum 
Thema „Brett-, Karten- und ande-
re Spiele“. Entdecken Sie Altver-
trautes und lernen Sie neue Spiele 
kennen.

Und  vielleicht  finden  auch 
„Spielemuffel“ etwas für sie Inter-
essantes...

Rückblick auf den Januar
Mit  einem  „Nachbarschafts-

Treffen“ startete eine kleine Reihe 
von  neuen  Projekten  unter  dem 
Motto  „In  Beziehung  leben“.  Im 
Januar  haben  wir  daher  in  der 
Nachbarschaft  unserer  Friedens-
kirche  zu  einem  zwanglosen 
Abendessen  eingeladen.  Es  gab 
„Grünkohl-Variationen“  wie  ver-

schiedene  Cremes  mit  Grünkohl, 
Grünkohl-Lasagne,  Grünkohl-Piz-
za und einiges mehr. Allen, die in 
der  Vorbereitung,  Durchführung 
und am Abend selbst zu einem ge-
lungenen Tag der Begegnung bei-
getragen haben, vielen Dank.

Dankbar sind wir auch für das 
Interesse  der  Nachbarn,  die  zum 
Teil das erste Mal überhaupt unse-
re Kirche betreten haben, obwohl 
sie  schon  lange  in  der  direkten 
Nachbarschaft  leben.  Neben  dem 
Essen gab es daher spannende Ge-
spräche und eine kleine Hausfüh-
rung  durch  unsere  Räume.  Von 
beiden Seiten war der Wunsch da, 
dieses Format bei Zeiten zu wie-
derholen.

Aktion für Kreative - Wer hat 
Lust mitzumachen?

Ganz  im  Sinne  von  „aus  Alt 
mach  Neu“  wollen  wir  unser 
nächstes Projekt starten. Gemein-
sam wollen  wir  aus  einer  ausge-
dienten Kirchenbank einen Blick-
fang für den Kirchengarten gestal-
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ten. Dabei sind vor allem Kreativi-
tät, Einfallsreichtum und Spaß am 
gemeinsamen Werkeln gefragt, um 
unsere altehrwürdige Kirchenbank 
in eine bunte mit einladenden Mo-
tiven  und  Botschaften  verzierte 
Sitzgelegenheit  zu  verwandeln. 
Die  dafür  benötigten  Materialien 
werden  gestellt.  Klamotten,  die 
dreckig  werden  dürfen  sind  zu 
empfehlen.

Dazu wollen wir uns am  Frei-
tag, den 26.04.24 ab 15 Uhr und 
Samstag, den 27.04.24 ab 11 Uhr 
treffen. Wenn Du Lust bekommen 
hast  mitzumachen,  melde  Dich 
bitte bei C. Putzke-Lips, J. Have-
mann oder M. Künzler. Wir freuen 
uns  auf  das  gemeinsame  Gestal-
ten.

NJK
Die nächste Tagung der Nord-

deutschen  Jährlichen  Konferenz 
(NJK)  findet  vom 22.  -  26.  Mai 
2024 in Bremen-Nord statt.

Aufgrund der räumlichen Nähe 
sind  die  Weser-Ems-Gemeinden 
herzlich eingeladen zum

Eröffnungsgottesdienst  am 
22. Mai um 19 Uhr in der Erlö-
serkirche in Bremen (Schwach-
hausen).

In  diesem  Abendmahlsgottes-
dienst  wird Pastor M. Putzke die 
Predigt halten.

Der Abschlussgottesdienst am 
26. Mai um 10 Uhr wird in der 
Stadtkirche in Bremen-Vegesack 
stattfinden. Der Gottesdienst wird 
von Sup. I. Kraft geleitet und Bi-
schof H. Rückert wird die Predigt 
halten. Musikalisch wird der Got-
tesdienst u.a. von Bläsern der Re-
gion Weser-Ems gestaltet.

Parallel dazu ist auch eine Kin-
derkonferenz (KiKo) in Planung.

Inhaltlich  wird  sich  die  NJK 
mit  dem  Thema  Antisemitismus 
beschäftigen.  Das  Thema  wurde 
vor Jahren festgelegt, als die der-
zeitigen  antisemitischen  Anfein-
dungen  noch  kein  Thema waren. 
Wir  gehen  auf  Spurensuche,  wie 
antisemitisches  Denken  auch  in 
christlichen Kreisen Einzug gehal-
ten hat und manchmal gedanken-
los tradiert wird.

Daneben  beschäftigt  sich  die 
Konferenz  mit  strukturellen  Ver-
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änderungen.  Die  NJK  hat  be-
schlossen, ab 2025 mit zwei statt 
drei  Distrikten  zu  arbeiten.  Wie 
die  Distrikte  zugeschnitten  sein 
werden,  ist  noch nicht  ganz klar. 
In diesem Jahr steht damit die Be-
rufung von 2 Superintendenten/in-
nen  (Dienstbeginn  2025)  an,  die 
vom Bischof benannt werden. Die 
NJK hat beschlossen, auf ihr Vor-
schlagsrecht zu verzichten.

Briefmarken
Jahrelang  haben  wir  die  Mar-

ken  für  die  Weltmission  gesam-
melt. Seitdem diese die Arbeit mit 
den  Briefmarken  eingestellt  hat, 
wurden die Marken weiter in den 
dafür vorgesehenen Kasten im Ge-
meindesaal geworfen. Diese habe 
ich dann einmal im Jahr nach Be-
thel  geschickt.  Das  möchte  ich 
nun beenden.

Im Stadtgebiet und im Umland 
gibt  es  viele  Möglichkeiten  die 
Briefmarken loszuwerden, z.B. bei 

Lidl  oder  anderswo  (siehe  Aus-
hang). Es sind, aus Platzgründen, 
nicht  alle  Stellen  aufgeführt. 
Überall  dort  wo  dieses  Logo (s. 
Bild) oder die Box zu sehen ist, ist 
das möglich.

Im  letzten  Jahr  habe  ich  die 
Marken  nach  Huntlosen  zur  Ev. 
Kirchengemeinde  gebracht.  Es 
findet  dort  einmal  im  Jahr  eine 
Aktion für Bethel statt, z.B. guter-
haltene  Kleidung  und  Briefmar-
ken.  Dieses  Jahr  werde  ich  die 
Marken noch einmal dorthin brin-
gen.

Vielen  Dank für  eure  Mithilfe 
und euer Verständnis.

H. Hutfilter

Bibelgespräch
Kennst du schon die „12 klei-

nen Propheten“? Am Ende des Al-
ten Testaments befinden sich eine 
Reihe  von  zum Teil  sehr  kurzen 
Büchern, die alle nach einem Pro-
pheten benannt sind, die zu unter-
schiedlichen  Zeiten  gewirkt  ha-
ben. Doch wer waren diese Men-
schen? Ein Blick in diese Bücher 
zeigt,  dass  auch  Propheten  nicht 
nur die Aufgabe hatten, den Men-
schen etwas über  die  Zukunft  zu 
sagen.  In  den  kommenden  Wo-
chen wollen wir daher im Bibelge-
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spräch  eine  kleine  Themenreihe 
starten. An jedem Abend soll eines 
dieser Bücher im Fokus stehen.

  8.04.  Hosea 22.04.  Joel
  6.05.  Amos 27.05.  Obadja
  3.06.  Jona 17.06.  Micha
  1.07.  Nahum 15.07.  Habakuk

29.07.  Zefanja
  5.08.  Haggai 19.08.  Sacharja
  2.09.  Maleachi

1884 - 2024
140 Jahre Posaunenchor

In diesem Jahr wird unser Po-
saunenchor  140  Jahre  alt.  Dies 
wollen  wir  in  einem  Festgottes-

dienst  Ende 
Oktober  fei-
ern. Dazu ha-
ben  wir  uns 
Mitspieler/in-
nen  aus  be-
freundeten 
Chören einge-
laden.  Wir 
freuen  uns 
auf  einen 

schönen Vorbereitungssamstag mit 
Kaffeetrinken  und  Grillen  und 
dem Festgottesdienst am Sonntag, 
den 27. Oktober.

M. Rüscher

Warten  –  zwischen  Himmel-
fahrt und Pfingsten

Letzte Worte haben immer eine 
besondere Bedeutung. Sie bleiben 
in Erinnerung und man denkt oft 
länger über diese Worte nach, als 
über einen Satz, der nebenbei ge-
sprochen wird. Egal, ob es Worte 
zum Abschied nach einem Besuch 
sind oder die „letzten Worte“ eines 
geliebten Menschen. Sie sind Aus-
druck der Verbindung und der Be-
ziehung.

Auch Jesus gab seinen Jüngern 
letzte Worte mit, bevor er zurück 
zu  seinem  Vater  in  den  Himmel 
aufstieg.  Er  gab  ihnen  den  Auf-
trag,  in  seinem  Namen  die  gute 
Botschaft weiter zu tragen. Dafür 
stattete  er  sie  mit  der  Vollmacht 
aus,  weitere  Wunder  zu vollbrin-
gen,  um ein Zeichen in der  Welt 
zu  sein.  Je  nachdem,  welches 
Buch man liest, sind die Worte et-
was anders, doch im Kern gleich. 
Im Evangelium nach Matthäus en-
dete Jesus mit dem Satz: „Ich bin 
bei euch alle Tage bis an das Ende 
der Welt“ (Mt. 28,20). In der Apo-
stelgeschichte gab Jesus die Zusa-
ge: „Ihr werdet die Kraft des Hei-
ligen  Geistes  empfangen“ (Apg. 
1,8). Dann ging Jesus. Er verließ 
seine  Jünger,  die  Frauen,  die  bei 
ihm waren und seine Familie. Wie 
sollte  es  jetzt  weiter  gehen? Was 
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bleibt  uns  hier  auf  der  Erde  von 
ihm?

Wenn  wir  uns  von  einem  ge-
liebten  Menschen  verabschieden, 
bleiben  uns  die  Erinnerungen  an 
diesen  Menschen.  Aber  bis  der 
erste Schmerz vergeht, braucht es 
oft Wochen bis Monate. Auch Je-
sus gab seinen Jüngern und Nach-
folgern eine Zeit des Verarbeitens 
und  Abschiednehmens,  bevor  er 
sie in die neue Aufgabe rief. Und 
auch darin ließ er sie nicht alleine. 
In der  Apostelgeschichte 1,14 le-
sen wir, wie sich die Jünger in die-
ser Zeit verhielten.  „Sie alle hiel-
ten  einmütig  fest  am Gebet  samt 
den Frauen und Maria, der Mutter 

Jesu,  und  seinen  Brüdern.“ Die 
Gemeinschaft  mit  Familienange-
hörigen und Freunden kann nach 
einem Abschied eine große Hilfe 
sein. Sie geben Halt, Orientierung 
und  Stärke.  Gemeinsam  lassen 
sich auch schwere Phasen in unse-
rem Leben leichter aushalten. Aus 
diesem  Grund  sandte  uns  Jesus 
wie  angekündigt  den  Heiligen 
Geist.  Durch  ihn  sind  wir  heute 
noch  mit  Jesus  verbunden  und 
dürfen wissen, dass er bei uns ist.

Dieser  Zusage  dürfen  wir  in 
dieser  besonderen  Zwischenzeit 
zwischen Ostern, Christi Himmel-
fahrt und Pfingsten gewiss sein.

M. Künzler

Wussten Sie schon, dass …
✔ am 14. April der Gottesdienst mit einer Gemeindeversammlung 

verbunden ist? In der Gemeindeversammlung gibt es Informationen 
zur Jahresplanung und den Finanzen.

✔ sich die Besuchsdienstgruppe am 16. April um 17 Uhr trifft? Wenn 
gewünscht, machen einzelne aus der Gruppe gerne Besuche. Außer-
dem schreibt die Gruppe Geburtstagsgrüße (an die älteren Geschwis-
ter über 70). Ein herzliches Dankeschön für diesen Dienst!

✔ es in diesem Jahr keinen ökumenischen Gottesdienst mit den Ge-
werkschaftlern am Vorabend des 1. Mai geben wird?

✔ unsere Bezirkskonferenz (BK) Oldenburg/Wilhelmshaven am 8. 
Mai um 19 Uhr in Oldenburg stattfinden wird? Unsere Superinten-
dentin I. Kraft wird das Gespräch mit uns suchen und die Arbeit re-
flektieren.

✔ für Samstag, den 11. Mai ab 18 Uhr wieder eine „Lange Nacht der 
Musik“ in der Peterstraße geplant wird? In guter Tradition ist auch 

- 8 -



die Friedenskirche als Veranstaltungsort für neue und alternative 
Musik eingeplant.

✔ das Pfingstival der Jugendlichen erstmals nicht in einer Gemeinde, 
sondern in einem Freizeitheim angeboten wird? Vom 17. - 20. Mai 
treffen sich Jugendliche aus der NJK im Friedrich-Blecher-Haus in 
Horn-Bad Meinberg zum Thema „Lights on!“.

✔ wir unsere Räume in der Friedenskirche am 24. und 25. Mai gerne 
wieder im ökumenischen Kontext der reformierten Gemeinde zur 
Verfügung stellen?

✔ der nächste Spielenachmittag für Samstag, den 8. Juni in Planung 
ist?

✔ der Sturmschaden am Kir-
chendach endlich behoben 
werden konnte?

✔ die methodistische Kirche 
in Kopenhagen zwei 
Praktikumsplätze in 
ihrem Sozialwerk (MSA) 
anbietet? Gesucht werden 
junge Menschen zwischen 
18 und 30 Jahren, die für 
ein Jahr als Freiwillige in Kopenhagen arbeiten möchten. Prakti-
kumsbeginn soll August oder Anfang September sein.
Das MSA bietet Unterkunft und Verpflegung im Herzen Kopenha-
gens sowie ein Entgelt von umgerechnet ca. 400 Euro mtl. - Eng-
lischkenntnisse werden vorausgesetzt! Weitere Infos und einen Flyer 
gibt’s beim Pastor.

✔ unser  Posaunenchor  zum Jubiläum 40  Jahre  Posau-
nenchor Nordenham zum Mitspielen eingeladen wur-
de? Das Jubiläumskonzert ist für Sonnabend, den 7. 
September 2024, 16 Uhr, in der dortigen Martin-Lu-
ther-Kirche geplant.
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Kinder helfen Kindern
In Wilhelmshaven stellen wir am 7.  April 

das Projekt „Du bist nicht allein“ (Kinder hel-
fen Kindern 2023) der Weltmission vor. Dazu 
schreibt F. Aichele:

Schon 2005, lange vor meiner Zeit als Mis-
sionssekretär, habe ich bei meiner ersten Reise 
ins südliche Afrika zusammen mit dem dama-
ligen  Aidskoordinator  der  methodistischen 
Kirche  in  Südafrika  das  noch  junge  Projekt 
„Ikageng Itireleng“ in Soweto bei  Johannes-
burg besucht. Es war ein beeindruckender und 
erschreckender  Besuch  zugleich:  Erschre-
ckend war die hohe Zahl an „Kinderfamilien“, die ihre Eltern aufgrund 
von Aids verloren hatten und nun alleine dastanden. Sehr viel Not und 
viele Probleme gab es zu sehen. Beeindruckend aber war die Arbeit von 
Ikageng Itireleng, der methodistisch geprägten Hilfsorganisation, die den 
Kindern und Jugendlichen beistand – und es immer noch tut.

17 Jahre später, in Sommer 2022, war ich wieder bei Ikageng, wohl 
zum vierten oder fünften Mal. Und weiterhin ist es bemerkenswert, wie 
diese Organisation da ist und hilft, wie viele Mitarbeitende sich einsetzen 
für Kinder und Jugendliche und ihnen ein Leben in Würde und in ihrem 
Zuhause ermöglichen. „Du bist nicht allein“, das ist ein passendes Motto 
nicht nur für unsere „Kinder helfen Kindern“-Aktion, sondern auch für 
die Arbeit von Ikageng. Ja, die von Ikageng betreuten Kinder und Ju-
gendlichen sind nicht allein, ihnen wird geholfen, soweit es eben mög-
lich ist.

In meinen Gesprächen mit den Mitarbeitenden habe ich gespürt, mit 
wie viel Engagement und Herzblut die vielen Sozialarbeiter hier bei der 
Sache sind. Dabei wurde aber auch deutlich, dass die finanzielle Unter-
stützung für Ikageng – vor allem durch Großspender – in den letzten Jah-
ren nachgelassen hat. So mussten manche Angebote eingeschränkt wer-
den. Umso wichtiger ist es, dass wir hier ein Zeichen setzen und weiter-
hin helfen, damit Ikageng auch in Zukunft hunderten von Kindern und 
Jugendlichen sagen kann: „Du bist nicht allein. Wir helfen Dir.“
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Gottesdienste (10.30 Uhr)
in Wilhelmshaven
im April und Mai 2024

  7.04. Gottesdienst (Klaus Abraham)
mit Abendmahl und „Kinder helfen Kindern“

14.04. Gottesdienst (Christliches Zentrum)
21.04. Gottesdienst (Michael Künzler)
28.04. Gottesdienst (Christliches Zentrum)

  5.05. Gottesdienst (Klaus Abraham)
12.05. Gottesdienst (Christliches Zentrum)
19.05. kein GD ---
26.05. Gottesdienst (Christliches Zentrum)

Außerdem montags 20 Uhr
(nach Absprache):
Hauskreis bei Familie Riediger

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 12. Mai 2024
Evangelisch-methodistische Kirche

Pastor: M. Künzler (04 41) 2 54 37 oder 0178 93 85 590
Pastor: K. Abraham, Tel.: (04 41) 40 57 55 73, Fax: (04 41) 2 48 93 14, 

Gemeinde Friedenskirche, Friedensplatz - Ofener Str. 1 - 26121 Oldenburg 
Gemeinde Wilhelmshaven – Marktstraße 121 - 26382 Wilhelmshaven

Redaktionsteam: K. Abraham, C. Bolte, M. Künzler, M. Rüscher,  Auflage: 250
Internet: www.emk.de/oldenburg und www.emk-oldenburg.de  E-Mail: oldenburg@emk.de

Bankverbindung OL: Oldenb. Landesbank IBAN: DE 62 2802 0050 1422 1006 00 BIC: OLBODEH2XXX
Bankverbindung WHV: Sparkasse WHV IBAN: DE 36 2825 0110 0002 2360 32
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